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Die Formalisierung der informellen Pflege

Erfahrungen pflegender Angehöriger im österreichischen Kontext



• 80% der Langzeitpflegeversorgung durch informelle Pflege (Blum & Glaser 
2022, Hoffmann & Rodrigues 2010)

• Informell Pflegende: 70% Frauen (Stilling et al. 2022)

• Unsichtbare, unbezahlte und nicht anerkannte Arbeit (Maidment 2016)

• Negative Auswirkungen auf 

• Gesundheit (Cohen et al. 2019)

• Lebensqualität (Vicente et al. 2022)

• Berufliche Möglichkeiten (Bauer & Sousa-Poza 2015)

• Bestehende Unterstützungsmaßnahmen

• Pflegegeld

• Pflegekarenz, Pflegeteilzeit & Hospizkarenz

• kostenlose Versicherungsmöglichkeit

• Angehörigenbonus 

Informelle Pflege



Zugang zu Einkommen, Sozialversicherung, Urlaub, Krankenstand und Trainings

Burgenland

• Zielgruppe: Betreuende pflegebedürftiger Personen (Pflegestufe 3-7)

• Anstellungsausmaß: 20 – 40 Stunden

• Selbstbehalt: 60 – 90% des Pflegegelds

Oberösterreich

• Zielgruppe: Betreuende pflegebedürftiger Kinder (Pflegestufe 5-7)

• Anstellungsausmaß: 25 – 30 Stunden

• Selbstbehalt: 50% des Pflegegelds

• Keine weitere Finanzierung des Modells

Anstellungsmodelle



• Weshalb entscheiden sich pflegende Angehörige für die Formalisierung ihrer Arbeit? 

• Wie erleben pflegende Angehörige die Formalisierung ihrer Arbeit? 

• Inwieweit haben Anstellungsmodelle das Potential, zu einer Entlastung von pflegenden Angehörigen 

beizutragen?

• 6 Problemzentrierte Interviews (Witzel 2000), 3 Expertinneninterviews (Bogner et al. 2009)

• Qualitative Inhaltsanalyse (Schreier 2012, 2014)

Daten & Methoden

IV Name Alter Pflege für Pflegestufe Anstellungsmodell
Weitere 

Erwerbstätigkeit

1 Irina 32 Tochter 6 Pflegeservice Burgenland GmbH ja

2 Lukas 31 Großmutter 5 Pflegeservice Burgenland GmbH nein

3 Margit 46 Tochter 6 FAB Oberösterreich nein

4 Maria 43 Tochter 6 FAB Oberösterreich nein

5 Elfriede 57 Vater 4 Pflegeservice Burgenland GmbH ja

6 Michaela 44 Tochter 5 FAB Oberösterreich ja



• Reduktion bzw. Aufgabe der Erwerbsarbeit (Carmichael et al. 2003, Schneider et al. 2016)

• Niederschwelliger Zugang zur Anstellung

• Anstellung als „Bonus“ vs. Anstellung als „Anreiz“

Motivation für Anstellung



• Anerkennung & Wertschätzung der Arbeit – Pflegetätigkeit nicht länger als reiner 
Liebesdienst (O’Riordan et al., 2010)

• Zugang zu Sozialversicherung und Pensionsversicherungsbeiträge als Hauptnutzen

• Finanzielle Vergütung als Anerkennung und Wertschätzung, statt als 
existenzsicherndes Einkommen

• Fortsetzung ökonomischer Abhängigkeiten & des Breadwinner-Modells

• Ausgrenzung Alleinerziehender

Chancen und Risiken der Formalisierung 



• Potentieller Wegfall der Doppelbelastung von Pflegetätigkeiten und Erwerbsarbeit 

• Positive Auswirkungen auf das Familiensystem

• Ständige Verfügbarkeit – offizielle Arbeitszeit spiegelt Realität nicht wider

• Limitierte Möglichkeit für Urlaub und Regeneration

• Entlastungsmöglichkeiten abhängig von familiären Betreuungsnetzen

Entlastung der Pflegenden?



• Familialisierung der Langzeitpflegeversorgung: Verantwortung für Pflegeversorgung 

verbleibt im familiären Kontext

• Formalisierung und Regulierung der familiären Pflege; informeller Charakter besteht 

jedoch weiterhin

• Anstellungsmodelle als ergänzende Maßnahme sinnvoll – v.a. in konservativ-

korporatistischen Wohlfahrtsstaatsmodellen

• Ausbau von öffentlicher und professioneller Pflege und zusätzlichen 

Entlastungsmaßnahmen notwendig (Schneider et al. 2016)

Ausblick
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